
Mineralfunde im östlichen G ail-K rista llin .
Von P. PAULITSCH, Graz.

Während der Kartierung des G all-K ristallin s im Raume Rei- 
sach-Weißbriach-Hermagor in den Jahren 1948-1951 wurden zu den 
schon bekannten Mineralvorkommen weitere Funde gemacht.

Die alten Funde schliessen sich an historische Bergbaue an, 
die aus dem 16. Jh. bekannt sind. Die letzten Versuche der Wieder
eröffnung liegen in der zweiten Hälfte des 19* Jahrhunderts. Heute 
finden keine Abbaue mehr s ta tt . GEYER (3 ) .

C. ROCHATA (7 , S .345-347) berichtet über die Abbaue von 
Gold-Quarzgängen in "eisenschüssigen Schiefem ” bei der Räderzeche 
im Gitschtale, desgleichen über Abbaue und Schürfe nach Silber,
Gold und Kies in der Walzentratten im Gitschtale.

R. CAUAVAL (2 , S .11) schreibt über Eisenstein-Bergbaue Ober
kärntens, von welchen "Zu Sauseng auf der Reisach Alpe” und "Zu Gug- 
genberg bei Hermagor” im kartierten Bereich liegen. Verbrochene 
Mundlöcher weisen heute noch darauf hin.

A. BRUNLECHHER (1 , S. 47, 69, 121) nennt Gold und Arsenkies 
von Walzentratten bzw. Räderzeche.

Detailuntersuchungen über den Mineralinhalt dieser Lager  ̂ > 
konnten aus der mir zugänglichen Literatur nicht entnommen werden. ' 
Es wird daher im folgenden über die Bearbeitung der alten und neuen 
Mineralfunde in diesem Gebiete berichtet.

Vorerst sollen die besuchten Fuhdsteilen und Mineralinhalte 
zusammengestellt werden.

Südlich Sauseng - Alm: S id erit, Zinkblende, Pyrit, Kupfer
kies, B leiglanz, Limonit.

Walzentra.iten; S id erit, Arsenkies.
Podlanig; Hämatit.
Westlich Tramun; Hämatit.
Straße Jenig -  Stattmann; Pyrolusit.
Paludnig Graben: Talk.
Straße Guggenberg-Hermagor: Melanterit. * 1
Westlich Aigen und bei  Kardutsehen: Alblt-Quarzgang.
Reisach; 1.1 c?u gn etit«
Für Sammler sei vermerkt, daß a lle  Kristallgrössen im M illi 

meterbereich liegen.

1 )'Vorwiegend bergbauhistorische Da,ten hat noch R. CAUAVAL mitge
t e i l t ;  Die Goldvorkommen von Walzentratten und Räderzeche bei 
Weißbriach im Gitschtal (Kärnten). Berg- u.Hüttenmänn.Jb. ,  74», 
1926, 139 -  152. Für Walzentratten werden Arsenkies, Kupferkies, 
Freigold, Ankerit, Quarz, Fuchsit und gelber Serizit genannt.
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Südlich Sauseng-Alm.
An der neuen Strasse vom Patelmaas-Graben zur Sausengalm 

findet man unweit des grossen Steinbruches an der Grenze zwischen 
Quarzit und Augengneis einen 10,5 di grossen, limonitisch verwit
ternden Aufschluss. Pie dort geschlagenen Handstücke zeigen schon 
makroskopisch P y r i t ,  S i d e r i t  und-etwas B l e i -  
g l  a n z , neben der reichlichen Gangart Quarz. Pie Untersuchung 
der Anschliffe ergaben als weiteren Mineralinhalt: Z i n k b l e n d e .  
An den Kanten dunkelgelbbiraun durchscheinend, von Karbonat um
schlossen. Schleifhärte deutlich weicher als Pyrit und härter als 
Kupferkies. Peutlich isotrop, mit hellgrauer Reflexionsfarbe. 
Korngrößen; 0,05 -  0,6 x 0,06 -  0,4 mm. -  K u p f e r k i e s  
findet sich nur als Einschluss in Zinkblende; die 0,08 x 0,01 mm 
grossen Körner sind xenomorph und z -T . unregelmässig in Schnüren 
und Zeilen in den Zinkblendekörnern angeordnet. -  P y r i t  t r i t t  
in idbmorphen 0,1 x 0,15 mm bis 3 x 5 mm grossen Individuen auf.
Z.T. werden sie  randlich -  unter Erhaltung der Gestalt -  von Li
monit ersetzt. Es handelt sich nach den optischen Untersuchungen 
um N a d e l e i s e n e r z :  Anisotropie deutlich, Reflexions
farbe etwa Zinkblendegrau. Reflexionspleochroismus gering* T ritt  
hier in porigen, wie auch gut schleifbaren Massen auf. - S i d e r i t  
findet sich in idbmorphen nach (0112) einfach verzwillingten bis 
zu 3 x 5 mm grossen Individuen. Stark anisotrop. -  Q u a r z  t r i t t  
in kataklastischen-,- wie auch unveränderten 0,1 x 0 , 2 - 3 x 5 m m  
großen Körnern auf. *

Zur genetischen Peutung der Einschlüsse von Kupferkies in 
Zinkblende kann bemerkt werden, daß sie nach RAMBOHR (16, S.350) 
zur geologischen Thermometrie nicht verwendet werden können, denn 
die Auslösung für die nachträgliche "Entmischung" kann auch ge
richteter Pruck sein; die kataklastischen Quarze weisen bei diesem 
Bund auf die letztere Peutung*

(Nach einer Mitteilung von Herrn Prof. Pr. H. HERITSCH be
findet sich ein ähnlich diskordanter, limonitisch verwitternder 
Gang im Augengneis im Graben nördlich Pellach mit der Mineralfüh
rung K u p f e r k i e s  und S i d e r i t . )

Walzentratten. (Wulzentratten).
Zu den Aufschlüssen und Mundlöchern der ehemaligen Baue von 

Walzentratten führte mich der Besitzer des Gehöftes Walzentratten 
im Gitschtale.

In den hellen Serizit-Quarziten findet man bis zu 3 x 2 cm 
grosse S i d e r i t -  Aggregate, deren Einzelkörner bis 2 x 3 mm 
groß werden. Paneben auch bis zu 6 x 8 mm große P y r i t e  z»T. 
in idiomorphen Körnern. Pie Pyrit führenden Quarzite stehen auch 
im Graben südöstlich Walzentratten an. GEYER (3) berichtete bereits 
über dieses Vorkommen.

Ein mir übergebenes Handstück führt neben Milchquanz, kata- 
klastisch veränderte 0,1 x 0 ,2  -  2 x 3 mm große A r s  e n k i  e s  e.



Podlanig (K itschig).
Bei den Aufschlüssen von Grüngesteinen hei Podlanig im 

Steinbruch, und westlich Tramm findet sich H ä m a t i t ,  Harni
sche bildend. Vom Steinbruch Podlanig hat MEIXNER (5» S.117) bereits 
B o r n i  t beschrieben.

Straße Jenig-Stattmann.
Auf der neuen Strasse von Jenig nach Stattmann findet 

man in der Nähe der lagen von Schiefergneisen mehrere 0 W-streichen- 
de, schwarz bis rostig  verwitternde Horizonte, die im Streichen 
rund 3 km verfolgt werden können. Die optische Untersuchung ergab: 
Kataklastisch veränderte Quarzaggregate (2 x 3 mm) werden von 
Fugen durchsetzt, die von N a d e l e i s e n e r z  und in ge
ringerem Maße von P y r o l u s i t  belegt sind (nach optischem, 
chemischen und röntgenographischem Befund).

Paludnig Graben.
Bei der Begehung des sehr ste ilen  Paludnig-Grabens fanden 

sich in den Phylliten und Amphiboliten bis zu 5 cm mächtige Quarz
gänge, die von gelbgrünen Fugen durchsetzt werden. Die Dünnschliff
untersuchung dieser Gänge lie fe rte  folgenden Mineralinhalt:
Q u a r z  stark kataklastisch verändert, 0 ,2  x 0,-3 -  3 x 5 mm große 
Körner mit Streifungen u .z .T . undulös auslöschend. - S i d e r i t  
in den Fugen von Quarz, in 0 ,2 x 0,3 mm-grossen unverzwillihgten 
Körnern, die von Limonit umhüllt werden. T a l k  belegt mit 
0,01 x 0,15 tim grossen Schuppen die Fugen der Quarze und bildet 
darin bis zu 4 x 5 mm grosse Nester. P e n n i  n findet sich in 
fächerförmig auslöschenden Aggregaten mit der Schuppengröße (0,015 x 
0,01 mm). Anomal blaue Interferenzfarbe.

Aus den Einschlußverhältnissen kann die Abfolge erschlossen 
werden: Quarz -  S id erit, Talk -  Pennin und Limonit.

Westlich Aigen.
Die Phyllite werden durch zahlreiche Quarzgänge durchsetzt.

Der größte aufgefundene Quarzgang, 3 m mächtig, lie g t westlich  
Aigen und führt neben undulös auslöschenden ( 2 x 3  mm) Q u a r z  e p. 
auch re k rista llis ie rte  (0,01 x 0,02 mm). Darin finden sich weiter 
0,4 x 0,6 mm große, polysynthetisch nach (010) verzwillingte  
A 1 b i  t e mit 10 ^ An. P e n n i n  in 0,01 x 0,02 mm großen 
Schuppen und L i  m o n i  t in Sch!lerer; t r i t t  hinzu.

Den g le ich en  M in era lin b e lt haben auch d ie  Milchquarzgänge b e i 
Kardutschen.

Straße nach Guggenberg.
An der neuen Strasse von Guggenberg nach Kardutschen finden 

sich mehrere weiße Ausblühungen auf den P y r i t  führenden Phylli
ten und Quarzphylliten. Nach der qualitativ  chemischen und opti— 
sehen Untersuchung lie g t M e l a n t e r i t  vor.

R eisach .
In diesem Zusammenhang können auch die M a g n e t i t  — 

Oktaeder in den Chlorit -  Serizitphylliten  am Ostausgang des Or
tes Reisach genannt werden (bis zu 5 mm 0  )» Sie finden sich auch 
in der nach NO-streichenden Fortsetzung nördlich Hochwart wieder.



Zu erwähnen sind noch die Schutthalden ata Osthang gegenüber dem 
Reißkofelbad, wie auch auf dem Weg Möselalm-Stöffierberg (sogenannt 
J osefle ), die nach mündlicher Überlieferung von Schürfen nach Gold
quarz gangen herstammen.

Im Osten an das kartierte Gebiet angrenzend lieg t der Rundort 
von A r s  e n k i e s  kristallen  in Quarzitsteinbruch von Lat- 
schach i .G . , die von H. HERITSCH (4, S. 12) beschrieben worden sind»
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B_ ü c h e r s c h a u
Walther FISCHER* Praktische Edelsteinkunde.

Opuscula mineralógica et geológica. V eröffentli
chungen zur Mineralogie und Geologie. Herausgege
ben von Erwin Nickel, Münster» _3., Kettwig/Ruhr 
1953 (Verlag G. Fell er-Nottuln). 187 Seiten. Mit über 
90 Figuren im Text und auf 3 Tafeln. Grossoktav.

DM 16,80
Nachdem wohl hauptsächlich aus zeitbedingten Gründen in den 

letzten  15 Jahren das deutschsprachige edels.teinkundliche Fach
schrifttum stark ins Hintertreffen geraten war, kann nun, nachdem 
jüngst (v g l. Folge 22) das nSchmuck- und edolctoi rkvrdl * che Ta
schenbuch* von K.F. CHUDOBA und E.J. GoBELIN besprochen worden ivt 
schon wieder auf eine erfreuliche Neuerscheinung dieses mineralo
gischen Spezialgebietes hingewiesen werden. Walther FISCHER, der 
bekannte, langjährige Kustos und Forscher an der prächtigen minera
logischen Sammlung des Zwinger-Museums in Dresden, der se it einigen 
Jahren in Idar-Oberstein eine neue Heimstätte gefunden hat, lie ferte
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